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Wohnverbund Langen/Seligenstadt  

  



 

 

Vorwort  

Im Wohnverbund Langen/Seligenstadt werden derzeit 73 Menschen ambulant und 63 Men-

schen in einer der vier Einrichtungen des Gemeinschaftlichen Wohnens in Langen, Seligen-

stadt und Dreieich unterstützt und begleitet. Ambulant wird die Versorgung über drei Stand-

orte in Langen, Dietzenbach und Seligenstadt sichergestellt. 2020 ist eine Bewohnerin der 

Wohngruppe Dreieich-Offenthal verstorben. Insgesamt gibt es im Gemeinschaftlichen Woh-

nen zwei Abgänge, davon ein Sterbefall. Im Ambulant Betreuten Wohnen sind vier Abgänge 

zu verzeichnen, davon ebenfalls ein Sterbefall. Dem stehen eine Neuaufnahme im stationären 

Bereich und acht Neuaufnahmen im ambulanten Bereich gegenüber. Zum Stichtag 31.12.2020 

werden 136 Menschen, drei Personen mehr als 2019, im Rahmen der Wohn- und Betreuungs-

angebote im Wohnverbund Langen/Seligenstadt betreut.  

Das Jahr 2020 wurde geprägt durch die Corona-Pandemie. Wichtige Ziele, wie die Förderung 

von sozialer Teilhabe, konnten nur sehr bedingt in der Arbeit umgesetzt werden. Ganz im Ge-

genteil ging es darum, soziale Kontakte weitgehend zu reduzieren. Für die Einrichtungen im 

Gemeinschaftlichen Wohnen kamen dann auch noch Besuchs- bzw. Betretungsverbote hinzu. 

Positiv ist zu erwähnen, dass die BewohnerInnen des Gemeinschaftlichen Wohnens und Kli-

entInnen des Ambulant Betreuten Wohnens bisher gesundheitlich unversehrt durch die Pande-

mie gekommen sind.  

Einen großen Dank möchte ich in diesem Zusammenhang an die MitarbeiterInnen des Wohn-

verbundes Langen/Seligenstadt richten, die mit großem Engagement die Betreuung der Men-

schen sowohl im Gemeinschaftlichen Wohnen als auch im Ambulant Betreuten Wohnen auf-

rechterhalten haben. Mit neuen Ideen wurden die Betreuungssituationen angepasst. Da an-

fänglich auch keine Schutzausrüstungen zu Verfügung standen, wurden beispielsweise Be-

treuungen im Ambulant Betreuten Wohnen ins Freie verlegt. Die BetreuungsmitarbeiterInnen 

im Ambulant Betreuten Wohnen waren für einige KlientInnen häufig auch die einzigen sozia-

len Kontakte. Psychisch hat diese Situation einige KlientInnen stark belastet. 

In den Einrichtungen des Gemeinschaftlichen Wohnens gab es lange Zeit ein Besuchsverbot, 

den BewohnerInnen war es dennoch möglich, weiterhin ihre Kontakte zu ihren Mitbewohner-

Innen pflegen. Eine Separierung von BewohnerInnen war nicht erforderlich und wäre auch 

nur schwer umsetzbar gewesen. So möchte ich zum Ausdruck bringen, dass soziale Teilhabe 

hier zumindest in einem gewissen Maße möglich war. Im Folgenden möchte ich Beispiele für 

Teilhabebemühungen in der Pandemie geben. Hier sind vor allem die Gartenkonzerte zu nen-

nen, die im Laufe des Sommers vor allem in der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage stattge-

funden haben. Des Weiteren werde ich über das 25-Jährige Jubiläum des Ambulant Betreuten 

Wohnens berichten.  

Aufgrund der eingeschränkten sozialen Erlebnismöglichkeiten wird mein Bericht in diesem 

Jahr leider weniger umfangreich ausfallen. Es bleibt die Hoffnung, dass bald wieder mehr so-

ziale Teilhabe möglich ist und wir unsere Inklusionsbemühungen wieder forcieren können.   

 

Abruptes Ende von Projekten und Veranstaltungen durch die Corona-Pandemie  

Das Jahr 2020 fing noch mit großen Vorsätzen und Plänen an. So sollte u.a. die inklusive The-

atergruppe im April 2020 das Theaterst¿ck ĂEin Dieb kommt selten alleinñ in der Neuen 

Stadthalle Langen und im Sportlerheim Erzhausen aufführen. Die Proben waren schon weit 



 

 

fortgeschritten und mussten durch die Corona-Pandemie abrupt unterbrochen werden. Die 

Termine für die Aufführungen im April 2020 mussten abgesagt werden. Ein Ersatztermin ist 

nach mehrfacher Änderung nun für April 2022 geplant. 

Noch zu Fasching 2020 gab es, wie in jedem Jahr, eine große Feierlichkeit in der Albrecht-

Tuckermann-Wohnanlage, unter der Beteiligung der Karnevals-Gesellschaft Egelsbach mit 

dem Prinzenpaar Florian I. und Sabine I. und der Langener Karneval Gesellschaft mit dem 

Funkenmariechen Alina Weihmann.       

 

Schon kurze Zeit darauf hatte die Corona-Pandemie alles verändert. Es kam mit der ersten 

Welle zum Lockdown mit umfangreichen Kontaktbeschränkungen und Besuchsverboten in 

den Einrichtungen.  

 

Gartenkonzerte und Zauberei in der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage 

Hoffnung, Freude und ein wenig kulturelle Teilhabe brachten dann die ersten Gartenkonzerte 

im Mai 2020, die unter Einhaltung der Abstandregeln standfanden. Insgesamt waren sieben 

Vorstellungen von Kulturschaffenden in der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage möglich. Da-

von organisierte der Verein Yehudi Menuhin ï Live Music Now drei Konzerte im Mai, Juni 

und September. Ein geplantes viertes Konzert musste wetterbedingt abgesagt werden. Die In-

tention des Vereins Yehudi Menuhin ï Live Music Now ist (klassische) Musik dorthin zu 

bringen, wo kulturelle Teilhabe eingeschränkt ist. Dies ist in Zeiten der Corona-Pandemie 

umso wichtiger und hat dadurch Abwechslung in das Leben der BewohnerInnen gebracht.  



 

 

 

Sorgsam getrennt und mit Abstand nahmen auch BewohnerInnen der Einrichtungen Wohn-

gruppe Dreieich-Offenthal und des Appartementhaus Elisabethenstraße an den Open-Air 

Konzerten teil. In der Wohngruppe Steinheimer Tor in Seligenstadt waren leider keine Gar-

tenkonzerte möglich, da dort kein Außengelände zur Verfügung steht.  

Ein weiteres Konzert des Vereins Yehudi Menuhin ï Live Music Now folgte im Juni 2020, an 

dem ein Jazz-Duo die BewohnerInnen der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage erfreute. Es 

folgte im September 2020 das dritte Konzert, das mit der freundlichen Unterstützung von 

Dagmar Eschinger-Otto (linkes Bild) vom Verein Yehudi Menuhin ï Live Music Now orga-

nisiert wurde.  

 

Auch Rudi Moritz engagierte sich in der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage mit zwei Garten-

konzerten. Er trat zum ersten Mal im September 2020 mit ĂDie Einmaligenñ im Garten der 

Wohnanlage auf (Bild rechts). Mit dem zweiten Auftritt erfreute er die BewohnerInnen mit 

Drehorgelmusik als Alleinunterhalter. Organisiert von der Lebenshilfe Offenbach konnte im 

August 2020 ein weiteres Konzert mit den Tiger-Boys in der Albrecht-Tuckermann-Wohnan-

lage stattfinden. 



 

 

Ein weiteres Highlight war im September 2020 der Auftritt von Ingolf Schrauth alias Ingo 

Knito, der den BewohnerInnen der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage mit Außenwohngrup-

pen einen Nachmittag voller Humor und Magie bescherte. Der Auftritt von Ingo Knito wurde 

auch durch die Initiative von Michael Jungfer, Bewohner der Wohngruppe Dreieich-Offenthal 

möglich, der sich für einen Auftritt des Künstlers sehr engagiert hatte.  

 

Für viele Kulturschaffende waren die Gartenkonzerte eine Möglichkeit, öffentlich aufzutreten 

und sich dabei sozial zu engagieren. Teilweise konnten die MusikerInnen, z.B. gefördert 

durch den Verein Yehudi Menuhin ï Live Music Now bzw. durch die Lebenshilfe, auch fi-

nanzielle Unterstützung erfahren.  

Ein letztes Gartenkonzert organisierte im Dezember 2020 der Förderverein der Albrecht-

Tuckermann-Wohnanlage. Inge Lotz-Maßholder, Pressewartin des Fördervereins, spiele 

Weihnachtslieder auf dem Akkordeon. Unterstützt wurde sie dabei von weiteren Vorstands-

mitglieder des Fördervereins. Am Schluss überreichte der Nikolaus Geschenke des Förderver-

eins an die BewohnerInnen und MitarbeiterInnen. Dies alles natürlich unter Einhaltung der 

Abstandsregeln.  

 

  



 

 

Weihnachtsgrüße aus der Klinik  

Bereits zum dritten Mal in Folge sammelten MitarbeiterInnen der Asklepios Klinik in Langen 

Geschenke für die BewohnerInnen der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage. Eine bemerkens-

werte Aktion, die in der Corona-Pandemie noch an Bedeutung gewann. So übereichte Chef-

arzt Alexander Buia Weihnachtspakete, die von den MitarbeiterInnen der Klinik sehr indivi-

duell ausgewählt wurden. Mit einer großen Bescherung wurden die Pakete an die Bewohner-

Innen verteilt und es war für jeden etwas Besonderes dabei. Einen großes Dankeschön an die 

Mitarbeiterinnen der Asklepios Klinik Langen, die zu Zeiten höchster beruflicher Belastung 

daran dachten, Anderen eine Freude zu bereiten.    

 

Kioskangebot in den Wohneinrichtungen 

Eine besondere Maßnahme, um die Auswirkungen der Corona-Pandemie abzumildern, wurde 

von den MitarbeiterInnen der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage initiiert. Da die Bewohner-

Innen möglichst wenige Außenkontakte haben sollten, entstand die Idee, einen hauseigenen 

Kiosk einzurichten. So sollten die BewohnerInnen die Möglichkeit haben, weiterhin Dinge 

des persönlichen Bedarfs einkaufen zu können.  

Einmal wöchentlich mittwochs öffnet seitdem der Ki-

osk und wird rege von den BewohnerInnen genutzt. 

Das Angebot umfasst neben Süßigkeiten auch Zeit-

schriften, Getränke und sogar Halstücher. Nachdem in 

der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage diese Idee gro-

ßen Anklang fand, wurde in der Wohngruppe Steinhei-

mer Tor ein Kioskangebot eingerichtet. Das Angebot 

soll natürlich nur solange wie notwendig bestehen 

bleiben. Ziel ist es, Teilhabe, das heißt auch das Ein-

kaufen im Supermarkt, wieder zu ermöglichen. 

Das Foto zeigt die Mitarbeiterin Sevim Huther in der Albrecht-Tuckermann-Wohnanlage. 


